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Die poluiſche Agitation. 


So reichhaltig und bunt auch ſonſt ſchon das 
Agitatlonsmaterlal des Polenthums in Preußen iſt, 
die Agitatoren wifjen immer neue Mittel zu er⸗ 
innen, um ihre Zwecke wirkſam zu verfolgen. 
Jetzt hat ſich der Zorn auf der ganzen Linie der 
volniſchen Hetzpreſſe gegen die deut ſchen 
Theatervorſtellungen in Poſen und 
Weſtpreußen gerichtet. Herr Dr. A. Chlapowski 
hatte ſchon vor einiger Zeit die Polen, welche 
deutſche Theatervorſtellungen beſuchen, als „räudige 
Schaſe⸗ bezeichnet. Was hier Herr Chlapowski 
im Allgemeinen ausgeſprochen, das wendet nun die 
Hetzpreſſe auf den einzelnen Fall an. So hat 
der „Goniec Wielkopolski“ ſich ſehr entrüſtet, weil 
das Provinzialtheater des Herrn Gerlach nach Kro⸗ 
toſchin kam, um dort deutſche Vorſtellungen zu 

ben und Polinnen und Polen Geſchmack genug 

u, ſich dieſe Vorſtellungen anzuſehen. Mangel 
an Nationalgefühl in das Mindeſte, was der 
„Bontec” dieſen Theaterbeſuchern vorwirft. Ins⸗ 
beſondere find es die Polinnen, an welchen das 
Blatt ſchärfſte Kritik übt. Es jagt von den pol⸗ 
liſchen Damen: „Die Aermſten langweilen ſich zu 
Haufe, denn eine Stadt wie Krotoſchin kann ihnen 
nicht genügend Zerſtreuung bieten. Um alſo die 
Zeit todtzuſchlagen, beſuchen ſie die Gaſtſpiele des 
Herrn Gerlach oder die Konzerte der Militärs 
kapelle und unterhalten fi mit preußlichen Offi⸗ 
neren. Es iſt ſogar ſoweit gekommen, daß die 
Offiztere in polniſchen Familien Viſite gemacht 
haben, und ſoweit wir wiſſen, find fie häufige und 
ſogar gern geſehene Gäſte. Wir fragen, verträgt 
ſich das mit dem uns jeit länger als hundert 
Jahren zugefügten Unrecht, verträgt ſich das mit 
dem ſtolzen Gefühl einer durch hinterliſtige Ueber⸗ 
macht unterjochten Nation, verträgt ſich das mit 
den denkwürdigen Worten unſeres Dichters Adam: 
=; den Feind in ſein Haus einführt, der läftert 

ſelbſt und verräth ſein eigenes Volk?“ Zum 

luſſe fordert das genannte Blatt die polniſchen 
Damen auf, die Schulkinder polniſch zu lehren, 
ihnen „Vaterlandsliebe“ einzuimpfen, fie mit der 
Vergangenheit der großen polniſchen Nation be⸗ 
kannt zu machen, welche „durch Qualen und 
Schmerzen gereinigt, von Neuem wieder auferſtehen 
wird.“ Den Reſt der Zeit ſollen die Damen mit 
dem Leſen der polniſchen Litteratur ausfüllen. 
Sie würden dann kein Bedürfuiß empfinden, deut⸗ 
ſche Theatervorſtellungen oder die Konzerte der 
Militärkopelle zu beſuchen, ſondern „die Herzen 
würden von Ekel denjenigen gegenüber erfüllt 
fein, die den National⸗Stolz gering ſchätzen.“— 
Mit Recht bemerken hierzu die „Berl. Polit. 
Nachr.“: Die deutſche Preſſe würde gut thun, von 
Zeit zu Zeit, möglichſt oft, ſolche Kundgebungen 
natlonal⸗polniſcher Hetzarbeit ihrem Leſepublikum 

anntzugeben und auf dieſe Weiſe auch dazu bei⸗ 
zutragen, die Beſtrebungen, nicht nur der preußt⸗ 
— — —“ũ—ůůů—rv*ðs5E᷑ẽC—̃äͥ— 


Ihre Doppelgängerin. 
Nopelletie von Otte Elſter. 


Das war ei (Nachdruck verboten.) 
eine Ueber 
erſt ernannte Herr . er 
Schar ffenberg wahrlich nicht Hatte träumen laſſen! 
Eigentlich wollte er die Einladung zu dem 
Maskenſeſt des Kommerzienraths Bendemann ab⸗ 
lehnen; frellich die Feſte in der Villa Bendemann 
in der Thiergartenſtraße genoſſen des beſten Rufes, 
und als Arnold von Scharffenberg vor einigen 
nach Berlin kam, wurde ihm dringend 
» bei Kommerzienraths einen Beſuch zu 
xa en. Das hatte er denn auch gethan, aber ſein 
Adellſchafülan. ihn ſo in Anſpruch, daß er allem 
Examen — Verkehr entſagte. Jetzt war das 
ung zu dem — da fand er die Einlad⸗ 
5 gehen? _. 
tigte fi Seine Phantaſie be⸗ 
. Vela fl mit einer allerliebſten, 
auf dem Maskenball des ger vor vierzehn Tagen 
In einem reizenden 245 — Ballet gemacht. 
weißer Seide trat das zierliche = weicher 
entgegen und hängte ſich an feinen Enden ihm 
mit ihm und plauderte mit ihm und en en 
Glas Champagner, als ſie in eh 5 * an 
duld verfteckten Nische ſußen, und lachte jo sag 
and ſchelmiſch, daß dem Herrn Aſſeſſor ganz 3 
Herz wurde. . a 
n Balletdämchen war fie ſicherlich nicht. da⸗ 
zu war fie viel zu zurückhaltend, kaum 
Ionnte er fie bewegen, die Maste abzunehmen und 
nur nach langem Bitten ſeinerſeits und langem 
Sträuben ihrerſeits gelang es ihm, ihr zwei oder 
drei flüchtige Küſſe auf die friſchen Lippen zu 
mäcken. Dann ſchlüpfte fie davon mit einem 
ſchelmiſchen „Auf Wiederſehen über vierzehn 


ſchen Regierung, ſondern auch des Oſtmarkenvereins 
in Poſen und Weſtpreußen zu unterſtützen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 15. Februar. 

Die Berathung des Etats des Miniftertums 
des Innern wird fortgeſetzt. 

Abg. Weyerbuſch (frkonſ.) führt Be⸗ 
ſchwerde über Belaſſung der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer in den Städten durch die übermäßigen 
Realſteuern. 

Geh. Rath Freund bemerkt, daß von der 
Regierung ein Gemeindeſtatut entworfen ſei für die 
Einführung der Grundſteuer nach dem gemeinen 
Werth. Dadurch würden die werthvolleren Grund⸗ 
ſtücke ſtärker zur Steuer herangezogen, als Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer. 

Abg. Glebocki (Pole) bekämpft die Polen⸗ 
politik des Miniſters. Die Umänderung polni⸗ 
ſcher Ortsnamen ſei eine Rückſichtsloſigkelt gegen 
die Polen, die Beſchränkung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts ſei geſetzwidrig. 

Abg. Weſtermann (mtl) weit auf die 
großpolniſche Agitation in den reiniſchen Induſtrie⸗ 
bezirken hin und bittet den Miniſter, zu erwägen, 
ob nicht der Gebrauch der poluiſchen Sprache in 
öffentlichen Verſammlungen der dortigen Gegend zu 
verbieten ſei. 

Abg. v. Wentzel (tonj.) wünſcht, daß die 
Regierung ihren jetzigen Polenkurs mit feſter Hand 
innehalten möge. 

Geh. Rath Peters erwidert auf eine An⸗ 
regung des Abg. Bachmann (stl.), daß die 
Regierung bei Feſtſetzung der Beleihungsgrenze auf 
Immobielen für die ſchleswigſchen und holſteini⸗ 
ſchen Sparkaſſen feſte Normen geſchaffen habe. 
Bei Aenderung dieſer Normen werde ſie bemüht 
ſein, Alles zu vermeiden, was andere Konkurrenz⸗ 
kaſſen den Sparkaſſen gegenüber in Vortheil 
bringen könnte. 5 

Abg. Im Walle (Ctr.) wünſcht eine Aen⸗ 
derung des Studiums der angehenden Verwalturgs⸗ 
beamten und nimmt ſich der Polen an, deren gutes 
Recht ſei es, auf die Erhaltung ihrer Nationalität 
bedacht zu ſein. 

Abg. Szmula (Ctr.) meint, die Forderung, 
die polniſche Sprache in Verſammmlungen zu ver⸗ 
bieten, ſei geſetzwidrig. Wozu ziehen denn die 
rheiniſchen Induſt riellen polniſche Arbeiter nach 
dem Weſten? Nur um ihnen geringere Löhne zu 
geben und ihnen dann auch noch ihre politiſchen 
Rechte zu nehmen? 

Abg. v. Czarlinski (Pole) rügt, daß man 
Gaſtwirthen, die ihr Lokal zu einer polniſchen 
Verſammlung hergegeben haben, die längere Poltzei⸗ 
ſtunde entziehe, unter der Begründung, daß ſie 
ſich der ihnen gewährten Bevorzugung unwürdig 
gemacht hätten. Die Polen hätten keine Luft, fich 
noch länger als Jagdjunde behandeln zu laſſen. 


Tage ...“ Das hieß mit anderen Worten „Auf 
Wiederſehen auf dem zweiten Maskenball in vier⸗ 
zehn Tagen 

Und fiel gerade auf dieſen Tag der Masken⸗ 
ball in der Villa Bendemann! Das war ärgerlich 
— er wollte abſagen, bejaun fi dann aber, daß 
man ja den Maskenball in der Villa Bendemann 
unbemerkt verlaſſen könnte, um noch nach dem 
anderen Ball zu gehen, der ja doch erſt um 11 
Uhr begann. Um 12 Uhr kam man noch immer 
früb genug. ni 

So ging denn der Herr Aſſeſſor im ſchwarz⸗ 
feidenen Domino nach der Villa Bendemann, be⸗ 
grüßte Herrn und Frau Commerzienrath, die in 
altwenetianiſchem Patrizierkoſtüm ihre Gäſte em⸗ 
pfingen, und wanderte ziemlich gelangweilt durch 
die bunte Menge der Masken und Koſtüme, bis 
er plötzlich wie angewurzelt ſtehen blieb. 

Arm in Arm mit einer ſchlanken Nokokodame 
kam ein zierliches Figürchen in reizendem Empire⸗ 
Koſtüm aus weicher, weißer Seide daher. 

Es gab dem Aſſeſſor ordentlich einen Stich 
durch's Herz. Das war ja fein Empire⸗Dämchen 
vom Corps de Ballet⸗Ball! Daſſelbe Koſtüm, 
dieſelbe zierliche, niedliche Figur, dieſelbe blonde 
Lockenfülle, die leicht gewellt auf die runden 
Schultern niederfluthete genau wie auf dem Corps 
de Ballet⸗Balle! Nur trug ſeine Tänzerin von 
jenem Balle heute ein koſtbares Perlenkollier um 
den Hals und Stränge echter Perlen umſchlangen 
die blonden Locken. Auch den prächtigen Fächer 


aus weißen Straußenfedern kannte er noch nicht 


en ſonſt Alles wie damals — bis auf die 
men und die Bänder und Schleifen. 

Si —— verzaubert blickte Arnold der lieblichen 

0 nung nach. Wer war ſie — er mußte ſie 

ennen lernen! — In einer Stunde wurde 

demaskirt — aber fo lange wollte er nicht warten 

— wenn ſie wirklich auf dem Corps de Ballet⸗ 


Abg. Hanßen (Däne) erörtert die Dänen⸗ 
Ausweiſungen aus Nordſchleswig, die ja in letzter 
Zelt erfreulicher Weiſe abgenommen hätten. 

Geh. Rath Peters rechtfertigt die Aus⸗ 
weiſungen. Ausländer, die fich läſtig machen, 
hätten kein Aufenthaltsrecht in Preußen. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) proteſtirt gegen die 
geſtrige Behauptung des Abg. v. Heydebrand, daß 
die Konſervativen der einzige Wall gegen die 
Sozialdemokratie ſeien. Auch die Liberalen ſeien 
ein ebenſo fefter Wall; nur wollen ſie ſich nicht 
unter das Szepter der oſtelbiſchen Konſervativen 
gefangen nehmen laſſen. 

Abg. Rören (Ctr.) nimmt zur Frage der 
Theaterzenſur das Wort. Es ſei zweifellos, daß 
es ein Recht der Einzelſtaaten iſt, die Ausübung 
des Theatergewerbes zu regeln, nur die Zulaſſung 
zu dieſem Gewerbebetrlebe ſei reichsgeſetzlich feſt⸗ 
geſtellt. Die Zenſur ſei noch nicht ſcharf genug, 
der Miniſter ſollte auf ſtrengere Handhabung 
halten. Von einer Schädigung der bedeutenderen 
Künſtler durch die Zenſur könne keine Rede ſein; 
33 handele ſich gewöhnlich um armſelige Mach⸗ 
werke. Die Regierung dürfe verſichert ſein, daß 
ſie in der Zenſurfrage von der Mehrheit des 
Hauſes unterſtützt werde. 

Miniſter v. Rheinbaben dankt dem Vor⸗ 
reder, worauf die Weiterberathung auf Sonnabend 
vertagt wird. 


Der Roſenmontagszug 1901. 

Der Kölner Karneval findet bekanntlich 
Het? mit dem großen Roſenmontagszug feinen 
Abſchluß. In der „Köln. Ztg.“ wird ein Bild 
von dem diesjährigen Zuge gegeben, dem die 
Idee zu Grunde liegt: Was uns das neue 
Jahrhundert bringt. Um 11 Uhr Vormittags 
giebt ſich Se. närriſche Hoheit mit ſeinem Hofitaat 
ein Stelldichein auf dem Neumarkt, um nach hartem 
Kampfe gegen Griesgram ſeine Getreuen im 
Siegeszug durch die feſtgeſchmückten Straßen zu 
führen. Herolde, gar prächtig aufgeputzt und hoch 
zu Roß begeben ſich an die Spitze des Zuges, um 
die Ankunft des Herrſchers im Reiche der Freude 
zu verkünden. Mit heiteren Weiſen ſetzt ein alt⸗ 
deutſches Muſikkorps die Menge in Stimmung, 
den Prinzen jubelnd zu empfangen. Auf feurigen 
Roſſen ſprengt eine ſchmucke Reltergruppe einher; 
es iſt der Generalſtab der Funken⸗Artillerie mit 
Ordensſternen auf der Bruſt. Es folgt die 
Funken⸗Feldpoſt, das Lagerzelt der Funken⸗Artillerie, 
recht flott hinter Schanzkörben und Palliſaden 
errichtet. Ein Korps Blauweißer vertreibt ſich Die 
Langeweile bei fröhlichem Becherklang und Karten⸗ 
ſplel und freut ſich des Sieges über Neidhard 
und Griesgram, die unter ihm in Kaſematten 
hinter vergitterten Fenſtern ſchmachten, und zwar 
in Geſellſchaft Derjenigen die Köln mit C jchreiben. 
Dem Lagerzelt ſchließen ſich Bagagenwagen, der 
dicke Feldſcher und die ſaubere Marketenderin an, 
— — —— — — — 
Balle geweſen war, dann waren ſie ja alte Be⸗ 
kannte. Aber wie kam fie auf jenen Ball?! — 
Doch da erinnerte ſich Arnold, daß man in einer 
Großſtadt lebte, wo ſelbſt vornehme Damen ſich 
einmal ein kleines beſonderes Vergnügen bereiteten, 
indem fie incognito auf kurze Zeit einen jener 
großen öffentlichen Maskenbälle beſuchten, um einen 
Blict hinzuwerfen in jene Welt, in der man ſich 
gerade nicht zu langweilen pflegt. 

Dem guten Aſſeſſor wurde ganz wirbelig zu 
Sinne. Ach, das war doch einmal ein Abenteurer, 
würdig des Karnevals. Und dieſes Abenteuer 
mußte ausgenutzt werden — — ja, wahrhoſtig, 
ausgenutzt bis — bis — ja, da ſtand der Herr 
Afſeſſor und kennte nicht weiter! War dieſe 
Empire⸗Dame wirklich eine Dame der Geſellſchaft, 
dann war ſein Abenteuer zu Ende oder er mußte 
— Ernſt machen, und dazu hatte er noch nicht die 
geringſte Luſt. 5 

Nachdenklich ging er zum Buffet und trank 
einige Glas Champagner. Das half! Neuer 
Lebensmuth perlte durch ſeine Adern, unternehm⸗ 
ungsluſtig blickte er ſich um — wahrhaftig, da 
ſtand ſie, die kleine Empire⸗Dame, und nippte 
zierlich an einem Glaſe Sekt. 

Naſch trat er auf fie zu. 

„Darf ich um die Ehre des Walzers bitten, 
reizende Maske?“ fragte er fi verbeugend. 

„Sehr gern, Herr Afſeſſor . .“ 

„Du kennſt mich, ſchöne Maske?!“ 

„Man nannte mir Ihren Namen — und Sie 
haben fi ja ſchon demaskirt ..“ 

Er hatte, nachdem er getrunken, ganz vergeſſen, 
die Maske wieder vorzunehmen. Aber weshalb 
auch? Auf dem Corp de Ballet⸗Balle war er 
auch unmaskirt geweſen, damals hatte er ihr 
ſeinen Namen genannt, da war es denn kein 
Wunder, daß ſie ihn wieder erkannte. 


und binter ihnen ſchreitend läßt ein Muſikkorps 
Winzer fröhliche Weiſe erſchallen. Weinküfer 
reiten dem Wagen „Der Fuchs mit der Steuer⸗ 
traube“ voraus. 

Eine ſonderbare Kelterpreſſe quetſcht bedauerns⸗ 
werthe Bürger und Bauern zuſammen, ſo daß ſie 
mit gräulich verzerten Geſichtern den letzten 
Groſchen von ſich geben. An der Wagenbrüſtung 
hängen gefüllte Geldbeutel mit der Auſſchrift: 
„Fenſterſteuer, Ordens⸗, Equlpagen⸗, Zylinder⸗, 
Hausſchlüſſel⸗, Junggeſellenſteuer“ u. ſ. w. herab. 
Nach den Klängen der Automobillied⸗Melsdie: 
Töf, töf, tingling, fupp, fupp, fupp fährt der 
erſte Kölner Automobilklub einher. „Heiße 
Wiener“ rufen die Wurſtverküufer, welche die 
letzten Pferdewürfte feilbieten. Ein ſonderbares 
Fahrzeug naht jetzt. Ein rückwärts angebrachtes 
Schild zwiſchen Signalvorrichtungen beſagt, daß 
das inmitten des Wagens ftehende Monument 
eines geharniſchen Ritters, mit einer Signalglocke 
als Helmzier, den Promenadenanzug fürs neue 
Jahrhundert darſtellt. Kopf und Bruft mit 
Stachelpanzer bedeckt, Arme und Beine geſchient 
mit ſtachelartigen Auswüchſen und automatijchen 
Rückenpuffern, ſcheint dies Sicherheitskleid ganz 
dazu angethan zu ſein, im neuen Jahrhundert das 
Leben der immer weniger werdenden Fußgänger 
vor Zuſamenſtößen mit den immer mehr überhand 
nehmenden modernen Verkehrsmitteln zu ſchützen 
und vermöge ſeiner elektriſchen Ladung ſogar 
rabiaten Radfahrern bei Anrempeleien gefährlich 
zu werden. Es reiht ſich der Wagen der Göttin 
des Friedens an. Auf einem reich verzierten 


Prunkſchiff mit prachtvollem Aufbau unter pur⸗ 


purnem, pelzverbrämten Baldachin thronend, zieht 
die Göttin ein. Ein Rieſenſchwan leitet an 
Blumenguirlanden das koſtbare Schiff, das neckiſche 
Nixen umſchwimmen und an deſſen Seite der 
überwundene Drache der Zwietracht in Feſſeln 
gebannt liegt. Plappernd und leiſend, zankend 
und ſtreitend zieht eine Gruppe von Frauen der 
Zukunft dem Wagen Frauenemanzipation vorauf. 
Zu Seiten deſſelben ſieht man alte und junge 
Männer mit zierlichen Schlaſhäubchen Kinder⸗ 
wagen vor ſich her ſchiebend und ſehnſüchtig nach 
dem Wagen ſchauend, auf dem ihre Weiber als 
Advokatinnen, Studentinnen u. j. w. ihren Ge⸗ 
ſchäften obliegen. 
männer“ beſchließt dieſen Aufzug. Wieder er⸗ 
tönen Muſikklänge; es find mufizirende Laub⸗ 
fröſche, die dem Wagen als Wetterautomaten voran⸗ 
hüpfen. Metzgerburſchen ziehen eine elektriſche 
Wurſtfabrik. Ihr folgt ein Torpedoboot. Hohe 
Spargelbündel ſtellen die Schornſteine, Schinken 
Ventilatoren dar, und mächtige Sektpullen ver⸗ 
körpern die Geſchütze. Weiter ſieht man Heinzel⸗ 
männchen, chineſiſche Boxer, das Fort Ting⸗ling⸗ 
ling u. ſ. w., Sonne, Mond und Sterne, 
Kometen und Planeten, ein Regenbogen, der das 
Ganze überwölbt, und Goldſchmuck verleihen dem 
Wagen des Prinzen Karneval vollen Glanz. Viel 
— — mn — mn 

Sie legte ihren feinen, runden Arm in den 
ſeinigen. Dann ſchritten ſie dem Tanzſaal zu. 

„Ich bin entzückt, Dich wiederzuſehen, ſchöne, 
reizende Maske“, flüſterte er ihr zu, ihren Arm 
ſauft preſſend. 

Verwundert ſchaute ſie auf. „Ich wuße nicht, 
daß wir uns ſchon einmal getroffen 

Aha! Sie wollte nicht, daß er über das kleine 
Abenteuer ſprach. Nun gut, er war diskret — 
ganz diskret 

„Ich verſtehe, reizende Kläre — ich werde 
nichts verrathen ... aber herrlich war es doch, 
nicht wahr, meine reizende Kläre?“ 

„Was wollen Sie nur mit Ihrer Kläre? — 
Haha, Sie irren ſich, mein Herr Aſſeſſo r 
ich bin nicht Ihre Kläre 

„Nun gut, heute heißen Sie wirklich anders 

. aber das macht nichts. Ich darf Dich doch 
Kläre nennen?“ . 

„Wenn es Ihnen Spaß macht c 

„Und ein Glas Champagner trinken wir auch 
wieder zuſammen .. dort in jener Niſche. . . 

„Ein Glas Champagner will ich mit Ihnen 
wohl trinken, aber nicht in jener Niſche. 

„Doch — gewiß! Jene Niſche erinnert mich 
an eine andere Niſche, reizende Kläre, wo Du nicht 
fo ſpröde warſt, we felbſt ein Küßchen erlaubt 
war 

„Herr Aſſeſſor !!“ 

„Ach, Kläre, — es war doch eine ſüße Stunde!“ 

„Ich glaube, Sie haben ſchon zu viel Cham⸗ 
pagner getrunken, Herr Aſſeſſor ..“ 

„Nein, nein, — nur der Blick Deiner Augen 
macht mich betrunken. Hör die Muſik! Wie 
weich und ſchmachtend klingen die Töne des 
Walzers . . weißt Du noch? Genau dieſelbe 
Melodie wie damals! Kennſt Du noch die Worte: 

Viens avec moi, poui föter le printemps 

Nous cueillerons des lilas et des roses 


Ein Chor „trauernder Ehe: 


Bolt bildet den Schluß des Zuges. der feinen 
Vorgängern nicht nachſtehen dürfte. 


Vermiſchtes. 
Der Döglein Bitte. 


Schnee deckt die Gegend weit umher; 
Auf Feldern und auf Auen 
Iſt für uns arme Süngerſchaar 
Kein Imbiß zu erſchauen. 


Und hilfeſuchend gucken wir 
Durch manche Fenſterſcheiben, 
Wir bitten um ein Krümlein nur, 
Die nach der Mahlzeit bleiben. 


O, bringt die Krümlein uns heraus 
Und währt ſie vor dem Winde, 
Daß unbedeckt von Schnee und Eis 
Sie jeder von uns finde! 


Habt Mitleid mit der Sängerſchaar 
Und ſchützt ſie vor Verderben; 
Denkt nur, wie bitter es euch wär', 
Den Hungertod zu fterber. 

Der Fähnrich Edwin von Man⸗ 
teufel vom badiſchen Leibdragoner⸗Regiment in 
Karlsruhe hat ſich auf der Reiſe von Berlin nach 
Karlsruhe erſchoſſen. Er iſt der älteſte Enkel des 
früheren Statthalters von Elſaß⸗Lothringen. 

Selbſtmord eines Dreizehnjähri⸗ 
gen. In Schwetzingen tödtete ſich ein dreizehn⸗ 
jähriger durch einen Revolverſchuß ins Herz, weil 
er aus Unvorſichtigkeit ſein dreijähriges Brüderchen 
erſchoſſen hatte. 

Krankheits übertragung durchdas 
Be Telephou. Vur Beruhigung ängſtlicher Ge⸗ 
er müther hat der franzöſiſche Poſt⸗Mimiſter amtlich 
2 eine Unterſuchung anſtellen laſſen, ob durch das 
Telephon Krankheiten übertragen ſind. Der Be⸗ 
ſcheid ging dahin, daß noch kein Fall von Krank⸗ 
heitsübertragung auf dieſem Wege wirklich konſtatirt 
worden iſt. Um aber überängſtliche Gemüther 
völlig zu beruhigen, genügt es, daß Telephon und 
den Fernhörer nach jeder Benutzung mit einem 
Lappen abzuwiſchen, der mit einer leichten Karbol⸗ 


. ſäurelöſung angefeuchtet iſt; dann iſt jede Gefahr 
72 einer Anſteckung abſolut ausgeſchloſſen. Zur Be⸗ 
Aluhigung bei uns mag es dienen, daß bei den 


. öffentlichen Fernſprechſtellen in Deutſchland von der 

* Poſt eine ähnliche Praxis befolgt wird. 
8 Ein weiblicher Vertheidiger ff 
dieſer Tage vor dem Amtsgericht zu Clotze in der 
Altmark zugelaſſen worden. Und das ging ſo zu: 
Der Angeklagte, der Bauernſohn D., welcher für 
ein geliehenes und nicht wieder abgeliefertes Fahr⸗ 
rad 180 Mk. Schadenerſatz leiſten ſollte und des⸗ 
halb verklagt worden war, erſchien im Termin in 
Begleitung ſeiner Braut und beantragte, daß dieſe 

ihn vertreten dürfe, weil ſie rechtskundiger und 
redegewandter ſei, als er ſelber. Nach kurzer 
Unterredung ließ der Richter das junge, reſolute 
Mädchen als Anwalt des Verklugten zu. Das 
Plaidoyer fiel wirklich ſehr gewandt aus. Es 
half aber trotzdem nichts — der Angeklagte wurde 
verurtheilt. 

Eine ſtimmungsvolle Anzeige be⸗ 
findet ſich in der Leipziger Muſikzeitſchrift „Sig⸗ 
nale“: „Es ſoll noch im Laufe des Winters eine 
einaktige tragiſche Oper komponirt werden. Dem 
Komponiſten wird vom Dichter unentgeltlich geeig⸗ 
nete Wohnung mit Klavier in idylliſch⸗romantiſcher 
Umgebung nahe der Seeküſte und gute Verpflegung 
gegeben. Armer, aber genialer Künſtler kann hier 
ſeln Glück machen. Briefliche Annäherung mit 
ausführlichen Angaben über Perſönlichkeit und 

Kunſtanſchauung befördert u. ſ. w.“ Eine Oper 
gegen freie Wohnung dürfte wirklich etwas ganz 
Neues ſein. 

— nn m 

Bei dieſen Worten umſchlang jein Arm ihre 
zierliche Taille und dahin ſchwebten fie auf den 
ſanften Wellen des Walzers. Anfangs ſchien ſie 
ihm im Tanze nur widerwillig zu folgen, es war, 
als ſträubte ſie ſich gegen ſeine Umarmung, aber 

der Herr Aſſeſſor war ein ausgezeichneter Walzer⸗ 
tänzer, unwillkürlich ſchmiegte ſie ſich feſter in ſeine 
Arme, mit Entzücken fühlte er, wie ſie ſo warm 
u weich an feiner Bruſt lag — gerade wie da⸗ 
mals — und gerade wie damals preßte er einen 
Kuß auf ihre duftenden blonden Locken. 

Doch wöhrend ſie ſich vormals noch inniger 

5 in ſeine Arme geſchmiegt und ſüß lächelnd zu ihm 

2 aufgejchen und nur geflüftert hatte: „Sie böſer 
Mann . da entwand ſie ſich heute mit einer 
plötzlichen Bewegung ſeinen Armen, den Tanz 
unterbrechend und ihn mit blitzenden, zornigen 

Augen anſehend. 

„Herr Aſſeſſor — wir befinden uns nicht auf 
einem Vorſtadtball“, ſtieß ſie mit bebender Stimme 
hervor. 

Er wollte etwas erwidern, aber ſie neigte zum 
Abſchied mit ſtolzer Bewegung das Haupt, wandte 
ſich kurz um und ließ ihn in grenzenloſer Ver⸗ 
blüfftheit zurück. 

„Dum ner Kerl,“ brummte ex ärgerlich vor 
ſich hin, „Du biſt zu raſch vorgegangen. Hier 
mußteſt Du vorſichtiger ſein, wie vor vierzehn 
Tagen. Ich will ſie um Verzeihung bitten 

Be. Aber vergebens waren feine Verſuche, ſich ihr 
Be. wieder zu nähern. Sie wußte es ſtets jo ein⸗ 
en: zurichten, daß fie mit anderen Herren oder Damen 
ſprach. Wenn er in ihre Nähe kam, nahm fie 
aaaſch den Arm eines Herrn oder einer Dame und 
verſchwand im Gewühl. Als er ſie dennoch einmal 
allein traf und fie anreden wollte, ſagte fie kurz: 

„Verzeihung, ich bin ſchon engagirt . und 

wandte ſich kurz ab. 

AAiergerlich begab ſich Arnold in das Buffet 

YA un und ertränkte feinen Kummer in einer 


laſche Sekt. Beim Buffet hatten ſich noch 


* 


Ein trauriges Familiendrama 


hat ſich in Mühlheim am Rhein abgeſpielt. Der 
Arbeiter Dreßler, Vater von ſieben Kindern, war 


von einem dortigen Werke entlaſſen worden, was 


der Mann ſich derart zu Herzen nahm, daß er 
beſchloß, die Frau, die geſammten Kinder, und ſich 
ſelbſt umzubringen. In der Nacht verſetzte er 
der ahnungslos im Bette liegenden Frau mehrere 
Meſſerſtiche. Die auf die Hilferufe aus dem 
Nebenzimmer herbeieilenden vier größeren Kinder 
wurden gleichfalls durch Meſſerſtiche verwundet. 
Alsdann verſuchte er ſich ſelbſt durch Oeffnen der 
Pulsadern das Leben zu nehmen; es trafen jedoch 
bald Aerzte ein, die die ſofortige Ueberführung des 
ſchwer verletzten Elternpaares ins Krankenhaus 


anordneten. Es iſt kaum Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens vorhanden. Die Kinder ſind nur 
leicht verletzt. 


Eine außergewöhnliche Auszeich⸗ 
nung iſt der Berliner Schützengilde ſeitens des 
Kaiſexs zu Theil geworden. Durch kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung iſt den drei beſten Schützen geſtattet 
worden, die Ehrmünzen, welche ſie bei den am 6. 
Mai vorigen Jahres aus Anlaß der Großjährig⸗ 
keitserklärung des Kronprinzen und bei dem am 
18. Januar aus Anlaß des 200 jährigen Krönungs⸗ 
jubiläums von der Gilde veranſtalteten Feſiſchießen 
erworben haben, bei feierlichen Gelegenheiten zu 
tragen und zwar die Ehrmünzen dom 6. Mai 
an einem ſchwartz⸗weiß⸗rothen, die vom 18. Januar 
an einem ſchwartz⸗weißen Bande. 5 

Beieiner Keſſelexploſion in der 
Kronenbrauerei zu Dortmund wurde ein Brauer 
getödtet und drei Perſonen ſchwer verletzt. In einer 
Pulverfabrik zu Guildford in Südengland büßten 
5 Arbeiter durch eine Exploſion ihr Leben ein. 

Das Stichwort des Kölner Kar⸗ 
nevals hat in den letzen Tagen eine intereſſante 
Umwandlung durchgemacht. Es ſollte urſprünglich 
lauten: Gipp den „Oom“ kein Händche, dä Beſtmoder 
well't nit hen.“ Nach dem Tode der Königin 
Viktoria wurde es aber dahin abgeändert: „Gipp 
den „Oom en Händche, dä Beſtmoder ſüht et nit 
mid!" (1. Gieb dem „Dom“ keine Hand, die 
Großmutter will es nicht haben. 2. Gieb dem 
„Oom“ die and, die Großmutter ſieht's nicht mehr.) 

Was gehört zum Journaliſten? 
Dieſe Frage beantwortet Oskar Blumen⸗ 
thal wie folgt: 

„Ein Tropfen Kunſt. Ein Tröpfchen Geiſt 
Und eine Feder keck und nadelſpitz. [und Witz. 
Ein heller Blick. Ein leicht entflammtes Blut. 
Ein Körnchen Trotz. Ein Körnchen Uebermuth. 
Ein ſpitzer Mund, der Honiggeiſt 

Aus allen Blumen naſcht, : 

Und eine Hand, die flink und dreiſt 

Den Schaum des Tags erhaſcht. 

Begeiſtrung für das Echte. 

Verachtung für das Schlechte. 

Nie mit dem Wind ſich drehen! 

Stramm für die Wahrheit ſtehen! 

Und kann kein Sträuben nützen, 

Stramm für die Wahrheit ſitzen! 

Ein warmes Herz. Ein aufgeſchloſſ ner Kopf. 
Dann eine Scheere und ein Gummttopf. 

Und daß man alles mühelos genieße, 

Zuletzt ein feiner Zuſatz von Malice.“ 


Vom Hüchertiſch. 
Die Macht der Muſik wird in der neueſten 


(11.) Nummer der „Modernen Kunft“ (Verlag von 


Rich. Bong. Berlin, Leipzig. Stuttgart, Wien Preis 


eines Heftes 60 Pf. in künſt'eriſcher Weile veranſchaulicht. 
Die ernſte, gemüthbewegende und erhebende Muſik wird in 
dem großen Bilde von S. Baleſtrieri: „Beethoven“ zu 
tiefftem Ausdruck gebracht. Die leichte, ſinn verwirrende 
und anmuthige Muſik dagegen verkörpert das Bullet, das 
in prächtigſter Weiſe in einer Reihe von vielfarbigen Bil⸗ 
dern die bunte Welt der Gazeröckchen darſtellt. Ein 
—— — 
mehrere trinkfeſte Geſtalten eingefunden, es wurde 
tüchtig gezecht und der Aſſeſſor befand ſich bald 
in ſehr animirter Stimmung. 

Da erklang das Signal zur Demaskirung und 
Alles eilte in den Saal. 

Auch der Aſſeſſor. Jetzt mußte ja das Räthſel 
ſich löſen! . 

Lauter Jubel herrſchte in dem Saale. Da 
gab es manche Ueberraſchung und manche — 
Enttäuſchung. 

Da ſtand auch die kleine Empire⸗Dame, um⸗ 
ringt von einem Krelſe von Herren und Damen. 

Der Aſſeſſor trat näher, — da wandte ſie ſich 
um, und erſchrocken fuhr Arnold zurück, ein ihm 
völlig fremdes, allerdings liebreizendes Geſichtchen 
blickte ihm lächelnd an. 

„Ah, der Herr Aſſeſſor!“ 

„Meine Gnädigſte. . ich — ich — ich 
bitte um Verzeihung e 
glaubte 

Sie lachte laut auf über ſeine grenzenloſe 
Verwirrung. g 

„Nun, Herr Aſſeſſor, bin ich Ihre Kläre?“ 
fragte ſie ſchelmiſch. 

„Meine Gnädigite . . “ 

Sie ſtreckte ihm die kleine, ſchmale Rechte 
entgegen. 

„Es jet Ihnen verziehen, Herr Aſſeſſor, weil 
— weil Sie ſolch ſchönen Walzer tanzen“ 

Er beugte ſich in ſprachloſer Verwirrung und 
Beſchämung über ihre Hand, ſie mit ſcheuer 
Ehrerbietung küſſend. 

„Damit Sie aber nicht wieder in einen 
Irrthum verfallen, ſollen Sie auch meinen Namen 


erfahren ... ich heiße nämlich in der That 
nicht Klüre — ſondern Martha — Martha 
Bendemann .“ 


„O — gnädiges Fräulein . die Tochter 

„Ja — die Tochter des Hauſes.“ 

Eine ſchelmiſch⸗ſchnippiſche Verbeugung, dann 
eilte fie lachend davon. Der Aſſeſſor Arnold von 


vorzügliches Bild ftellt die 


üg gefeierte ima ballerina 
vom kaiſerlich ruſſiſchen Ballet in E Mar le 
de Sabounskaja in brillanter und Bewegung dar 
die jugendliche ſpaniſche Sängerin Maria Barrien 
Vertreterin des echten Koloraturgeſanges 


= 
kann. Auch der übrige Inhalt des Heftes 9 


Beachtung werth. 


Durch die Zucht des Champignons würde 
mancher deutſche Landwirth, Gärtnereibeſitzer oder Privat⸗ 
mann ſich einen vorzüglichen Nebenverdienſt verſchaffen 
können, wenn es mehr bekannt wäre, wie lohnend ſich 
dieſe Zucht geſtalten kann, da es an Al ſatz kaum je fehlen 
Näheres über dieſen Erwerbszweig finden wir im 
neueſten ( 2.) Heft der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur Gu⸗ 
ten Stunde“ Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 
Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Bi). Sehr 
lehrreich find in demje.ben Heft auch die Erklärungen eines 


Fachmannes über die „neuen Lichtfignale des Mars“, eine 


Erſcheinung. die in letzter Zeit ja jo viel beſprochen wurde. 
Es iſt unmöglich auf den übrigen reichen Inhalt dieſes 
Heftes an Erzählungen, illuſtrierten Artikeln, ſchönen Ku ſt⸗ 
blättern u. | w. u. ſ. w. näher einzugehen, erwähnt ſeien 
nur noch die treffliche Abtheilung Für unſere Frauen 
mit zahlreichen praktiſchen Rathſchlägen und Abbildungen, 
fo ie die Gratisbeilage „Illuſtrierte Klaſſikecbibliothek“, 
in der O-to Ludwigs ausgewählte Meiſterwerke — augen⸗ 
blicklich die herrliche Erzählung „Zwiſchen Himmel und 
Erde! — erſcheinen. 

Die Selbſtentzündung der Stein⸗ 
kohlen und ihre Entwerthung durch längere Lagerung, 
zwel Vorgänge, die von hohem, wirthſchaftl chem Nach rheil 
find, boten digher noch viel des Rätſelhaft u und Uner⸗ 
forſchten. Aus fabmärrtimer Feder nun bring ſt das fo» 
eben erjbierene Heft XIV. der weit verbreiteten idu- 
ſtrten Zeitſchriſt „Für Alle Welt“ (Deutſches 
Verlagsbaus Bong & Co., Berlin W 57. — Preis des 
Bierzebutagsheſtes 40 Pf.) eiren äuße ſt lehr eicher, 
ür alle Induſtrielle und Gewerbetreibende, wie für bas 
Haus wichtigen Aufſatz über jene Werihverminderungen 
unſeres bedeutendſten Heizmittels zugleich wit erprobten 
Rathſchlägen zur Abhilfe. Von dir ki praktiſchem Nuten 
iſt u. 0. ferner eine Mittheilung über eine neue Übtap- 
gelegenheit für den deutſchen Maſchinen bau nach dem 
Auslande. In techniſcher Beziehung enthält die Nummer 
wieder eine reiche Menge des Beme kenswerthen und Neuen. 
Eire befondere Zierde befigt die Nuwwer an der reizenden 
farb gen Kunſtdetilage: „Demaskiert“ nach B. Piglheins 
gleichnamigem Gemälde. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 


Berlin N. O. 43, den 16. Februar 1901. 
Von einem Andrang von Saaten zu den Märkten 
und von einer U berfüne an Offerten in jetzt im Saw en⸗ 
handel nichts wehr zu ſpüren. Das normale Geſchäft har 


uoch böhere Preiſe erleben. Neue Seratella wor weniger 
angeboten, die P eiſe ſind ſeſt, weirered Steigen wird 
durch das benächiliche alte Lager gehindert. 

Zu den höchſten Preiſen nachſtehender Notirungen ſind 
die d ſſeten, bei Ke ferdef eien Santen des Hondels zu liefern: 
Nothklee inländ. 5664, amer titan. 52—58 Weißklee, fein 
bis hochfein 52 - 66, mittelfein 36. 48, Schweden klee 56 
bis 78, Geibtlee 25— 32, Wund⸗ oder Tannenklee 
60 — 79, Inecarnaiklee 30 33, Luzerne, prop : neer 
57-60, ungariiche 54— 57, Italienifhe 48—54, Sand ⸗ 
luzerne 6165, Bolharaklee, 190 %ter Ernte 40—54, 
Espa fette 14 17, engl. Reyarcs 17—21, tial. Reygras 
22—28, Timothee 22— 30, Hor ig zras 15—27, Knoulgras 
36-48, Wieſenſchwingel 58—70, Schaſſchwing⸗l 27 - 38, 
Weeſenfuchs ſchwanzb2 55 Seradella 8½ 10 Mk. peı 
50 Kg. ab Berlin. Saaterbſen, kleine gelbe, käferf eie 
230 - 240, Viktoria « E bien 265— 280, Peluſchken 160 
2 N OPIREE, Wicken 189- 200 Mark per 1000 Kg. 

„et Rn. 


Scharffenberg aber ſtürzte ſich verzweiflungsvoll in 
das Buffetzimmer und kam an dieſem Abend nicht 
mehr zum Vorſchein. 

* 


Am andern Morgen — eigentlich war es 
ſchon Mittag erwachte Arnold mit einem 
ſcherzhaften, dumpfen Druck über den Augen. 
Eine Weile mußte er nachdenken, wie denn der 
Abend geendet hatte. Er entſann ſich, daß er 
viel, ſehr viel Champagner getrunken, daß er dann 
noch mit mehreren Bekannten in verjchledenen 
Nachtkafss und Bars geweſen war — ſchließlich 
war man zum Schlummerpunſch übergegangen und 
der hatte dann die Wirkung gehabt, daß er bis in 
den Mittag hinein geſch laren. ip 

Eine unangenehme Empfindung, daß er ſich 
geſtern auf den Maskenball in der Villa Bende⸗ 
mann unſterblich blamirt hatte, trug zur Erhöhung 
ſeines Wohlbefindens nicht bei. 

Seufzend erhob er ſich und erſt, nachdem er 
den Kopf mehrere Male in das große Waſchbecken 
getaucht, milderte ſich ſein unbehaglicher Zuſtand. 

Aber das Gefühl der Blamage wollte noch 
immer nicht weichen. eg 

Neben ſeinem Theeſervice lagen mehrere Brieſe. 
Ein kleines roſafarbenes Billet fiel ihm auf. 
Raſch öffnete er es und las mit wachſendem Er⸗ 
ſtaunen folgende in kleiner krißlicher Handschrift 
geſchriebenen Worte: ER er 

Mein lieber Freund !. a 

Weshalb waren Sie geſtern Abend nicht auf 
dem Maskenball, wie wir doch verabredet hatten? 
— Oder waren Sie doch da und haben mich 
nur nicht erkannt? Ich hatte freilich ein anderes 
Koſtüm, wie das vorige Mal, aber auch dieſes 
Gretchenkoſtüm ſtand mir ſehr gut. Das Empire⸗ 


a 


n 
zu 


koſtüm, das Ihnen jo ſehr gefiel, konnte ich 


nicht wieder anziehen, denn, ich will es Ihnen 
nur geſtehen, ich hatte das Koſtüm für eine 
junge Dame gearbeitet, die genau meine Figur 
beſitzt. Ich fand das Koſtüm ſo reizend, daß 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börfe. 


Danzig. den 15. Februar 1901. 


Proviſion nie vom = — — 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
2 hochbunt und weiß 766 84 Gr. 151 His 


inländiſch bunt 750—772 Gr. 145-149 Mt. 
inländiſch rotb 7560— 772 Gr. 146-149 N. 
a a von 1000 Kilogramm per 714 Gre 
inland. grobkörnig 738—774 Gr. 124—125 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


tranfito große 62) Gr. 102 M. bez. 
inländiſch kleine 612 Gr. 97 Mk. bez. 


per Tonne 
Käufer an 


Erb ſen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch weiße 128 Mk. 
tranfiv weiße 110 M. ns 
Hafer per Tonn 1060 
inländ. 123124 J.. EM 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 86 M. bez. 
ſchwediſch 114 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗, 3, 704,80 Mk., 
Roggen: 4,15—4,32½ ME. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 15. Februar 1901. 


Weizen 145—152 M., abfall. blauſp. Qualität under 
Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttät 125—133 Mk. 


Gerſte nach Qualität 125—133 Mk., gute Brauerwagre 
136-142 M., fein ſte über Notiz. 


Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocher bſen 170—180 Mark. 
Hafer 124—134 chr. 


Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
gemeine Wohl noch immer zu weni 
bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
ſchreiben berevtes Zeugniß: 


Zeugniſt. Untergz. ichneie dan 't beſtens hier⸗ 
mit jur den unterm 22 Januar 1900 von Herrn 
Franz Wilhelm. Apotheker in Neunkis chen 
bei Wien iwün gun und durch die Pon er⸗ 
balı-nen Wilhelm's autlarthritiſchen und 
anti heumat iſchen Blntremigungeihee Der- 
felbe dat ſeine volle We kung geigan, und zwar 
noch ehe nur die Hälfte gebraucht war, hat ſich 
muergalb circa 8 Tagen der fürchte liche rheuma⸗ 
tiſche Schmerz in der linken Hüfte und im Beim, 
der ſchon onrähernd 3 Monate an dedauert hat, 
ſchlafloſe Nächle durchweg verurſachte und allen 
ärzuichen Muteln trotz te, gelindert, daß ich das 
Bett verlaſſen und die Hausge chäfte wieder auf- 
nehmen konnte. Ich arempfehle allen, in dieſer 
Arl leidenden Menſchen die Probe dieſes billigen 
und wirkſam een Blutreinigungsiher's des Herin 
Franrz Wilhelm, Apotheker in Neunk chen 
201 Wen. N RT Frau e 

„ „um ne, eich- Neften ba 
Pe ad 5 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmen inde 75, — Dran» 
genb lätter 50, Eıryngtibläiter 35, Sc.biofenbiäiter 
56, Lemuebläuer 75, Bımmftin 1.50, rothe 
Sondelholı 75, Bardar nowu z 1 44. Cicuxwurzel 
0 i hyll. 3.50 Chinarinde 3,50, 
Eryrgumuizei 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
G aswurzel 75, Lapeih wurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Safj-parılw.rel 35, Fenchel, da. 3.50, 
weiß. Senf 3.50 Nachtſchattenſtengel 75. 


von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei. 


Deutschlands grösstes Speciaigeschäft 


BICHELS & Cie BERLIN sw. 1 


7 Leipaigerstranse gs, Bent Marksrafenstrasse. 
Oref ela 


ich der Verſuchung nicht widerſtehen konnte, 
es einmal anzuziehen und in ihm den Masten- 
ball zu beſuchen. Gott jet Dank iſt ja Alles 
gut gegangen und Fräulein Bendemann, für 
die ich das Koſtüm anfertigte, hat nichts ge⸗ 
merkt. Aber zum zweiten Mal thue ich es 
doch nicht wieder — es kann ſo leicht etwas 
paſſiren. 
Ich war ſehr traurig, daß Sie nicht da 
waren, Sie tanzen ſo himmliſch Walzer. 
Kommen Sie doch nächſten Sonntag nach 
Wilhelmsdorf — oder ziehen Sie Halenjee vor? 

Dann geben Sie Nachricht Ihrer kleinen 

Kläre Müller 

Stallſchreiberſtraße 58 IV. 

Da hatte er des Räthſels Löſung. Mit einer 
kleinen Schneiderin hatte er Sekt getrunken und 
Walzer getanzt und Fräulein Martha Bendemann, 
die Tochter des Kommerzienraths, hatte er be⸗ 
handelt, wie eine Schneiderin! Das würde Sie 
ihm nie verzeihen! 

Und mit welcher Naivetät Kläre Müller ein⸗ 
geſtand, daß ſie in einem ihr gar nicht gehörenden 
Koſtüm auf den Maskenball gegangen war. Das 
verdiene eigentlich eine Strafe. 

Sollte er Fräulein Bendemann den Inhalt des 
Briefes mitthellen? — 

Aber dadurch wurde die Sache nicht beſſer — 
er blamirte ſich noch mehr und die kleine Kläre 
verlor eine gute Kundin. Nein, nein, das ging 
nicht. Er mußte Fräulein Bendemann gegenüber 
ſchon eine andere Ausrede finden, aber der kleinen 
Kläre wollte er einmal gründlich den Text leſen. 
Ja, das wollte er thun und er freute ſich ſchon 
darauf: wenn die Kleine ihn dann mit ſolch 
ſüßem Blick der großen blauen Augen um Ver⸗ 
zeihung bat, dann wollte er ſie in die Arme 
nehmen und mit ihr den ſchönſten Walzer tanzen. 


Strumpf- u. Sockenfabrif 


Mpfichlt ſich den geehrter Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch * angeſtrickt. 


Madchen 


1 H. v. Slaska. 
A bu. zu verm. Brückenſtr. 22, 


Konkurs Ulmer & Kaun, Chorn. 

Das Lager, bestehend aus Bau⸗ und Nutzholz. Brettern u. Bau⸗ zE 
materialien, Nohrgewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen =E 
Doppelfenſtern, cbenſo ea. 300 mtr Granitkleinſchlag wird fortge⸗ E 
sent billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
40, ertheilt. Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 

8 Gustav Fehlauer, Verwalter. 3 


er 


F . A . . ̃ . te Sr 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalien: > 
1. . nentelſculgebäude, Eingang] Ausgabe Mittwoch Abende 


5 6 7 Uhr, Sorntag Vorm. 
N 11½ biß 12%, Use ger ® 
benbort, Leſezeit: Mittwoch Abend? 
. 7 bis 9 Ubr, Sonntage 


; 2. 
mit öffentlicher Leſe halle. Nachm. 5 bis 7 Uhr. 


2. Zweig ⸗Auſtalt in der 


el · in · Rinder- Bewahr - Auftel,] A.sgabe: Dien ſiag Abends 
Bromberger Vorſtadt. 5 


Gartenſtroße, Nr. 22, Zu-] von 4 bis 6 Uhr, 
gang von der Schulftraße Freitag desgl. 


glein⸗Kinder⸗Bewahr -Antialı, | Ausgabezeit täglich, unbe⸗ 
Culmer Chauſſee Nr. 54. ſchränkt (ins beſondere wäh- 
rend des Aufenthalts der 

Kinder.) 


Die Benutzung der Bibllothek iſt nur für die Mitglieder des Handwerker Vereins 
unentgeltlich: andere Perſon-» ze bleu en L- ſegeld von 50 Pfg. viertelſährlich im Voraus. 

Die Benuguro der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulge bäude (Eingang 
Ber denſtraße) iſt unentgeltlich für Jedermann 

Thorn, im Jauuar 1901. 


Das Kuratorium. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erfogzeihatt für die Die Erhebung des Mankiſtendgeldes, der 
Wil'tärpflia tigen — . Thorn find, Stoll. und Wiege- Gebühren 15 dem bei dem 
is die im ya its (und früher) deſigen fäduſchen Schlachibauſe in der 

— — vflich igen Jakobsvorſtadt delegenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
wm — u 25. F bruar 1901, mark,, ſowie der Verkauf des vom Publikum 
Ir die = ane 18550 gebor:nen verlangten Fuſters und der Schankberr'eb in 

Bieten. ärpfligtigen der daſeldſt defindlichen Schonkbude an den 
ur 8 den 26. Februar 1901, Markttagen ſoll vom 1. April d. Je. ab auf 

* die im Jaure 18 1 geborenen 3 J ihre weiſtbietend verpachtet werden. 

Mil tärpflichtig -u Hierzu iſt ein Bietungätermin auf 

am Dittwoc, den 27. Februar 1908 Mittwoch, den 20 Februar er. 
a den Huse'ſchen Lokale, Karlprage Vorm tnags 71 Uhr . 
Nr nau und beginnt an jedem Tage gierſelßt im Magiſtratsſitungsſaal (Ratöbene 


U. > 
Früh 7 uhr. 
; 1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir Pocht⸗ 
am Donnerftag, den 28 Februar er findet] uſtige hiermit einlade = Die er 55 


des Zur ücpellungs verfahren und die Looſung dingungen können in unſerem Bureau I vor- 
her eingeſehen, auch abſchrifzlich gegen 70 Pf. 
Copialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß nuöchentlich ein Mark! 


Grösste Auswahl in Möbelstoflen u. Pläsohen 


— 


3, Zweig⸗Anſtolt in der 
Eulmer Borfiadt. 


v Mor ab fıatt. 
© Sämmtlihe am Orte wohnhaften Militärs 
| tigen werden zu dieſem Murfterungd- 

er mine unter der Verwarnung vorgeladen 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
and Geldftrafen bis zu 30 Mark, eventuell 
Serhältnigmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus · 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil- 
zunehmen und den aus 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Einführung der Waſſerleitung 
in das Siechenhaus iſt eine auf dem 
Hofe deſſelben befindliche Saug⸗ und 
Druckpumpe mit Handantrieb übe flüſſig 
geworden. Zum Verkauf der Pumpe 
nebſt den Zubehörſtücken haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 

Dicuſtag, den 19. d. Mis. _ 

Nachmittags 3% Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Ver kaufsbedingungen können 
während der Dienfiftunden im Stadt: 
bauamt eingeſehen werden. 

Vor dem Ter min werden die zur 
Verſteigerung gelangenden Pumpentheile 
näher bezeichnet werden. 

Thorn, den 9. Februar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Gekanntmachung. 
Die Lieferung von 


etwatgen Rekla⸗ 


nicht anweſend iſt, har 
wachdı üdfiche Geldſtrafe, bei Unvermögen Hafı 


Mumürpflichtige, welche ihre Anmelbun 
zur Rekruirungg⸗ 
L nt l e Stammrolle etwa noch nich! 
Ind, haben ſich ſofort unter Borlegung ihrer 
Beburtd- bezw. Looſungsſcheine in ande 


Bureau I ( 


empfichlt 


Höh. u. mittl. Fachschule f. Mas 
nenbau und Elektrotechnik. Iı 
nieure 5, Techniker 4 u. We 


Ken IE. 


Jeder Militärpflichtige muß zum 
Dnnerungstermin jet: Gebnrtszeng kaufen. Auskunft ertheilt 
Ke mitb ingen und am ganzen 

er rein uewaſchen und mit reiner 
VL. ũſche verſehen fein. 
Thorn, den 6 


Feb ua 1601. 
D i 8600 qm Bretter, (Billa Martha) 
Be er Naqiſtrat. 7500 = Latten, m. Stallungen Mellien ſtraße 8, am 
etauntmachung. 16000 Stück Faſchinenpfählen, rothen Weg vom 1. April 1901 zu ver» 
Am Mittwoch, 20. Februar er., 1600 qm Dachpappe, miethen. Näheres daſelbſt. 
vollen im Obeneaas 1 Ubr ab: 4000 Sick. Drahtanker, D arlehen 


15000 m Eiſendrahtlitze, 
2430 kg Drahtnägel, 
100 kg Eiſendraht, 
5200 m Baumwollenzeug, 
1800 m Scheibenleinwand und 
10000 Stück Sandſäcken 
ſoll vergeben werden. 
Angebote find ſchriftlich einzureichen. 
Öffnung derſelben am 25. 2. er., 


Holzſortimente Bft... zu Benfan nachſtehende 
—— Beta ac n gegen 
6 a 


„ „ Vuttan; 
Jagen 83 16 Stuck Eichen mit 3,11 im 
8 * B ken „2,51 
2 rm Eichen-Kloben 
304 „  Riefern-Stubben 
110 „ Reiſig I. 
214 „ „ Re ſig IM, 
u. Steinort. 


ern, den 12. Februar 1901. 


Dandeis gewerbe in der Si 
i adt freigegebenen 
Der Magiſtrat. 5 Fi 


7 bis 9 upeolgen darf, d. i. Vormittags von 


fa be geen Wißfländen wird eine 
© Gontrolle erfolgen und 
de ſtets Bestrafung zu 


Wind nraße 5, 1) 


Thorn, den 11. Februs 
Die Polizei- Berwaltung. 
1 möbl. Vorderzimmer in v. Tor, 
zu vermiethen Brückeuſtr. 17, ll. 


Ertrag dient zum Unterhalt armer Thorner Z it 
\ rner ung. 


Möbel, Spiegel- Polſterwaaren 


Thorn. Sohllerstrasse. | Cupthierer 
empfieh 


ſteblt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons gu” stehen stets fertig “> 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. ' { 


Ne ue Frachtbrief⸗Formulare, 


we de mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten find, 


Prima Me ſſina⸗Apfelſinen, 
per Dtzd. Mk. 0,60 —1, 20, 
Prima Meſſina Citronen, 
per Dizd. Mk. 0,80 — 1,00 
Eduard Kohnert. 
Königr. Sachsen — 
Technikum Hainichen 


meister 2 Sem. Staatl. Oberaufa, 


Direktor E. Bo E. 


En Grundſtück 
mit 2 kleinen Wohn⸗ 


häuſern in der Mellien 
ſtraße gelegen, iſt preiswerth zu ver⸗ 


Paul Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Gartengeondflün 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hypbothekengelder in 
jeder Höhe. Anfragen mit adreſſiert m 2 möbl. Zim. ev. m. Cab. z. 1. 4. 01 
und franktertem Couvert zur Rückantwort 

an H. Bittner & Co, Hannover 


Guten trocknen Colf 


für Mark 10,50 frei Haus liefert 


welche Dienſt für die Reiſe annehmen, 
zu kochen verſtehen und ſämmtliche Haus⸗ 
arbeit zu verrichten haben, können zum 
1. März eventl. früher bei hohem Loha 
eintreten. Näheres in der Exped. der 


Boduuny, . 6e, 28. l. 


e 
Ya a Ve m 
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Das Ausſtattungs⸗Magazin 


s 


K. Schall 


erkannt billigsten Preisen. 
Komplette Zimmereinrichtungen 


D e 
r 
2 1 


hotographiſchts A 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
Vis-à-vis dem Schützengarten. 
Heinrich &erdom, 
Photograrh des deutschen 0 flzier Vereins, 


HORN, Katharinenstrasse 8. 
Pahrstuhl zum Atelier. ug 


Zur Frühjazrsbeſellung: 


Rothklee, 
empfiehlt Weisskiee, 
Tüuymothee, 
| 4. * Serndella, 
he chuungs 2 1 Ul mia k garantirt ſeidefrei 
f 2 Santwieken, 
in allen gangbaren Formaten. nnter been, 
Saaigerste, 
Couverts Fee 
* 


offerirt billigſt 


Gottfried Goerke, 
Windſtraße, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


Bromberget Borktadt, Melltenſt. 77 


vom 1. April cr. ab zu vermiethen: 


eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 
(Kiss möbl. Zimmer zu 12 Mk. zu 
vermietben. Mauerftraffe 62, 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtraße 16. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr 62. F. Wegner. 


Im Haufe Araberſtr. 4, II. Et. if 


eine Wohnung 
von 4 Zimm. 2c. zum 1. April zu ver⸗ 
miıthen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonn aa, Eſtomibi. 7. F-bruar 1008. 
a dt. Kirch 


Vorm. 9%, Ug.: Herr Mlaıer Sichen 
orm. 9 2 Her er Siucho 
Abends 6 Uhr: Herr Pfar -er Jacobi. 


Nenftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uur: N 85 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Miſſionsaadocht. 
Her Pfarrer Heuer. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 lor: Sotiesoienſt. 
Herr Dip ſionspforrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kudergoites dienſt. 
Herr Didiſtonspfarrer Großmann. 


Wohne jetzt 
Graber ſtra ße Nr. 16, I. 
Eingang von Bäckerſtr. 35. 

R. Thober, Bauunternehmer. 


Zu vermiethen: 

Brombergerfirake 60: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör im Hochparterre, 

Feiedrichſtraße 1012: 

1 großer Laden mit Wohnung, 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeftube u. Zu 
behör 2. Etage, und desgl. 5 Zımmer 

im Hochparterre, 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 

Zubehör 3. Etage. 
Näheres dur die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun’fchen Konkurſes. 
2 Wohnungen, m 
I. und II. Etage, je 4 Zimmer, u. Zub. 
vom 1. April zu verm. Bacheſtr. 15. 
Näh bei Steinbrecher. Hun deſtr. 9. 


28 


’ 


v. 2 Herren geſucht. Off. m. Preis⸗ 
angabe a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Wohnungen 


Sagen 108 2 rm Kıgern-Spaltknüppel | Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. Int 
—— — der Schießplatz » Derwaltung auf dem|_ Gustav Becker, Schwarzbruch Me, Monat au vermictzen. „„ 
» 2 lili 
— 18 = * a. Schleßplatze. Faſt neues zweiſpänniges Heililigegeiftftr. 7/9. A. Wittmann. das Teen 
> . 1 Rioben Bedingungen können dort eingefehen, | Um” Ge dd 2 28 Wohnung, Vormimags 10 Uhr: Lenesdtenſt eng Aula 
„ 130 5 » Rioben auch gegen 50 Pf. Schreibgebühr über: | ME” Jr, . Et, vorne, Bäckerſtr. 35,4 Zim.] des Königl. Gymnaftums, 
” —— Be —— laſſen werden. ſowie einen ſchönen Spazierſchlitten nebſt Zubehör, bisher v. Ingenieur Herrn Herr Prediger Arndt. 
„ 126 96 * Spahknüppel Schießplatz Verwaltung, Thorn. |vertouft FE. Gehrz, Thorn III.] E Wunsch bewohnt, ift v. 1. April er. Baptisten Kirche, Heppnerſtr. 
rn 2 „ goal. 1 U ung Y Bauunternehmer, Grabenfir. 16, 1. &.|Nahmiıta,8 4 Uhr: Gortesdienft. 
„1 5 — 
„ 124 Raden Die Brauereibefiper, Bierverleger u. Bier⸗ Vuchha ler und Sorrespondenten ie kr kł Elage Mädchenſchnle Mocker. 
mb 15 „ Neiße 1 bändler, ſowie die Schankwirthe und jonftigen werden fofort verlangt. Offerten unter N Vorm. 91/, Uhr. Herr Pfarrer Heuer. 

„ 136 10 7 Sudden 2 ei reg rl eh aka W. H. an die Expedition d. Blattes. Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. Nachher B.ichte und Abendmahl. 
„ 136 41 „ Rafigz macht, daß daB Bieraustragen und Bier r H | —— r . 
> 4 1707“ 6. Ses ah am Sonntagen ah ei Lehrlinge . lin, u. Mnnenfrohendde v. E- 5. 8 ce 
0 ns a ee 2. Juli 1898 und der B.rfügung des Herrn zur Schloſſerei verlangt iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. Evang Geme inſchaft, Mocter, 

Nach Vortalp und Bedarf. alerungs » P aſidemen in Marienwerder A Wittmann, Heilig⸗geifiſtr. 7/9, per 1. April zu vermiethen. Näheres Derdhrabe 28. 


10 Uhr: Goes dienſt. 
Kadninegd 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Br diger Bitierolf Bromberg. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Ug.: Gelieeolenſt. 
Nachm. 2 Uhr: Miſſionsſtunde für Kinder. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm 0 Ur: Golesoienn in Kompanie, 
Borm. 11½ Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Pfarrer Ull maun. 
Kollekte für die kirchlichen Bebü.fniffe der 
Gemeinde 


Brombergerſtraße 50. 


F iedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ⸗ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


2 freundl. Wohnungen 
von t 2 e ſind 
ben u Engler, Baberſte. I. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spioge und Polsterwaaren 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in gesehmackreller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapuzierwerkstatt u. Tischlerei Im Hause unter persönlicher Leitung. 

Nach ausserhalb Franco-Lieferung. | 
Kosteniose A der Möbel durch ac 2a 


* 8 Attauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


— — — 


"UOHOIFIOAU noa TTRARUY 98 


Teppiche und Tisobdeoken a 


— —H— — —ę 
is. 7 z 
\ 5 2 dur 7 > 


Alle Sorten 


Jagd-Gewehre 
unter Garantie für guten Schuß blilligſt. 
Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 
billigſt. 

G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


emen gehen Bublifum von Eiern — Umgegend die ar 
Anzeige, daß das am hieſigen Platze von Herrn Oskar Drawert 
ſeit 15. Jahren betriebene 


Cigatren⸗, Caback⸗ und Lokterie⸗Geſchäſt 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der Firma 


Wiadislaw Stankiewicz 
weiteren werde. 
Gleichzeitig bitte ich das meinem Vorgänger in jo reichem SE 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, die geſchäftlichen Grundsätze 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtliehem Zubehör bei 


gr Weber. „Thor; 
er sämmtlicher p A 
Bedarfsartikel. 


des Herrn O. Drawert, ſtrenge Reellität und Höflichkeit egen 
Jedermann, auch bei mir zur Geltung zu bringen und dadurch lch 
des mir entgegengebrachten Vertrauens würdig zu zeigen. PR 
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


8 
Wiadisiaw Stankiewicz. 4 


ax 
l(alſo zu halben Preiſen.) 
Reichhaltiges Lager in 
Kaſetten mit „Margaret Mill“ Papier gefüllt. 
2 1 Toruiſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. mm 
= 


Täglich frische Sendungen 


Braunſchweiger 2 Gesangbücher. 
* tie 2 * 2 
Sales = Für Faſtuacht: Knallbonbons und Schneebälle. 
chlack⸗ 
Nugenwalder Nen.“ = Ganze Laden- u. Schaufenfter-Einrichtung billig zu verkaufen. Münchener 
Blut- und Leber» E 
. A Loewen bräu. 
ui Paar 18 
Bde imma: - Generavertreter: @sorg Voss. Thorn. 


s „ Seitiehwichden in Sul. 


Wiener Würfe (Soucischen) 4 Paar 1.00 M 


Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


| "Terkauf in Sebinden von 15 bis 100 Titer 
= Auschank Baderstrasse No. 19. —— 


u . Vollständige 


a „ 
Hanf. Würſichen Büchſe 10 Stück 1,10 „ 
8 5 4 8 — — — ENGE EERE Een 
6 40 „ 4,80 „ b bei itt 
Delllateßhert t 2 
> _. b ang 115 i bar e1 UNgS- büoste Erfindung, 
„ 0.70 „ 
Sieh | 8 Le. Doſe 3, „55 „ == f Maschinen 
4 N W E N — 

. { 2, * 11 „ . . uen pecia 9 9. 

. FE he bauen als Speeialität Hin-S ring Corset. 
4 Geldt > non = n nach neuesten Erfahrungen. D. R. G. M. No. 139602. 
Dismardberinge Bir aan Diele neueſte Erfindung zeichnet ſich durch folgende 
a doensch & Co., Allenstein a an mpeg 

ER re DaB. AN a Das Prima Donna ip - Spring- Corset 
Eh u N iche er 3 erzielt den Eff kt voller Hüften bei Denjenigen, welche 
Lachs in Sgeiden Maschinenfabrik und e ſchwache Hüften haben. 


„Büchſe & 0.75, 1,10 und 1,50 Gleichzeitig reduziert und vertheilt es zu volle Hüften. 


Bere ar. Korn Kan 8 8 — Uliꝛ:nl!!„ ne Ay Br jeder Dame, x von: ꝛe feiner 83 Ron; 
0 a . N t er tung, 
Sete heuer Gaviar 760 Preußiſche Reuten⸗Vetſicherungs⸗Auflalt, ee aa is en 


derſelbe in /, / und ½ Buch. en. 


Carl Sakriss, 
26. „Schuhmacherſtrahe 26. 


wie dies wohl bisher durch kein anderes Corſet möglich war. 
Hur allein zu haben bei 


Lewin & 8 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht ſtehend. 
Bermögen: 100 Millionen Mark. Neutenverſicherung zur Erhöhung des Einlommens 
1896 gezahlte Neuten: 3713000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer 


— f Militairdienſt, Studium). Oeſſentliche Eparkaſſe. 
Te dn oberfälefiihe e Memmo'Michter. Seb m rn. , leg RSR 
IQ Kohlen Künſtlicher Ianuerfah 
mit und ohne Gaumenplatte! ng 


offerirt 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 
Suuale 68055 8 


Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnope rationen: 
N Auch übernetzme ich die Umarbeitung nicht korrekt 
erde Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 
„ Theodor Paprocki, 
f e 1 088 7 att Dentiſt. 
EN a 20. 


11450 Suchtſchweine 


— 2 — 
nl de Sarg ⸗ Hast 


* von den einfachſten bis zu den 
. kefert zu billigſten PWreifen Be 
Sarg Magazin von 


2 

. G * der 
faßt ikOsw.GehrkeThorn. 
den dur cnPial ate kemil. ragen. 


"Husten T Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. uber mann-Dresden, sind de 
beste diät. Genussmittel 
3 und Heiserkeit 
ge haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


und zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen .: 


grossen weissen Edelschweine 


Ode B 
Jojunıup ‘93037 ZT eie eee ZT Tarfargıo uasog uf 


A. der, Coppernitusſtraße 41. 41. 


Allein auf Aussteliunen der D L. Ges. 157 Preise 


| sind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der Domäne | 
| - 3 f Deutscher ’ mit deutscher Feder! 
LOOSE |: _Friedrichswerth [ Peutscher, schreib, mit, deutscher, Feder! 
verkauft! Prospect gratis und franco! | Federn mit dem Fabiiketanger, 
zur ZU. Marieuburger Schloß ⸗ ! Fri | 3; 
VBau-Geld-Lotterie — Zichung | riedrichswerth - Ed. Meyer, | dees 
am 24. Februar — à 3,30 Mk. bei Gotha. Domänenrath. | 3 4 N 
zu haben in der Januar 1901. | 50 SSA 


n m m üß„%„ßkßßß . e ⁵˙ Pia Sammeln 


un und Mering der Nat 


BET WER 


